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Innovationen besser sichern: FernUniversität startet
ersten Fernstudienkurs „Gewerblicher Rechtsschutz“

Für den größten Teil der Innovationen in Deutschland werden die gewerblichen Schutzrechte nicht genutzt

Auch wenn viele politisch und wirtschaftlich Verantwortliche ständig betonen, dass die Innovationen von heute über unsere Stellung auf dem Weltmarkt von morgen entscheiden: In der Praxis deutscher Unternehmen bleibt das wertvolle Gut „Innovation“ immer noch viel zu oft ungeschützt. Zwar ist die Zahl der deutschen Patentanmeldungen im Jahre 2003 gegenüber dem Vorjahr um 2 Prozent auf 64.518 angestiegen, aber „rund 30 bis 50 Prozent der patent- und schutzfähigen Innovationen in Deutschland werden nicht durch Maßnahmen des gewerblichen Rechtsschutzes gesichert, oft jedoch dann ungeschützt im Ausland aufgegriffen. Unserer Wirtschaft gehen dabei jährlich Milliardenbeträge verloren“, kritisierte der Düsseldorfer Patentanwalt Prof. Dr.-Ing. Helge B. Cohausz bei einem gemeinsamen Pressegespräch mit der FernUniversität in Hagen und in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) am 11. Mai in Düsseldorf.

Diesem gefährlichen Missstand abzuhelfen ist Aufgabe des ersten deutschen Universitäts-Fernstudienkurses „Gewerblicher Rechtsschutz“, der zum Wintersemester 2004/2005 an der FernUniversität in Hagen beginnt und der für die Ausbildung von „Patentingenieuren und Patentingenieurinnen“ bzw. „Patentreferenten und Patentreferentinnen“ geeignet ist. Die Einschreibfrist endet am 15. Juli 2004. Der zweisemestrige Fernstudienkurs kann während der Berufsausübung absolviert werden und bietet neben dem Gebiet des Gewerblichen Rechtsschutzes auch praxisnahes Wissen zum Innovationsmanagement. Der Kurs wendet sich besonders an Ingenieure, Naturwissenschaftler und Betriebswirte in Unternehmen sowie an freie Erfinder. Ebenso können Studierende parallel den Fernstudienkurs belegen und sich so für die spätere berufliche Tätigkeit zusätzlich qualifizieren. Studienvoraussetzung ist die Hochschulzugangsberechtigung; ohne diesen Nachweis kann der Studienkurs zur Weiterbildung belegt werden (ohne formalen Abschluss).

Unverzichtbare Experten 

Bisher gibt es in deutschen Hochschulen nur wenige (Präsenz-)Studienangebote zum Patentwesen. Die meisten Studierenden schließen ihr Studium ab, ohne Vorlesungen zum Gewerblichen Rechtsschutz gehört zu haben. Erst während ihrer Tätigkeit in einem Unternehmen erkennen sie, wie wichtig Kenntnisse hierüber sind. Dann fehlt aber in der Regel während der beruflichen Tätigkeit die Zeit, auf diesem Gebiet ein ergänzendes Studium aufzunehmen.

Vor diesem Hintergrund hatte das BMBF in einer Studie des Instituts der Deutschen Wirtschaft Köln (IW) untersuchen lassen, wie dieser gefährliche Wissensmangel behoben werden könnte. Die Empfehlung der Experten: In den Unternehmen muss dort angesetzt werden, wo neue Entwicklungen erkannt, bearbeitet und weitergeleitet werden. In großen Firmen ist dies die Patentabteilung. In kleinen und mittleren Unternehmen ist hierfür vorwiegend nur ein einziger Ingenieur oder eine einzige Ingenieurin zuständig. Diese wurden hierzu in der Regel nicht ausgebildet, sondern von Vorgänger oder Vorgängerin angeleitet oder sie brachten es sich selber bei. Bestenfalls nahmen sie an einem Seminar teil. Dies reicht aber für diese verantwortungsvolle und für die Innovationstätigkeit eines Unternehmens wichtige Arbeit nicht aus. 

Es muss daher auch in mittelständischen Unternehmen und in Instituten zumindest eine Expertin oder einen Experten für Schutz von Erfindungen, Design und Marken geben. Und mit dem Wissen, wann und wie patentfähige Erfindungen, Gebrauchsmuster, Geschmacksmuster und Marken geschützt werden können. Diese Fachleute dürfen nicht versäumen, Neuentwicklungen anzumelden, müssen aber auch verhindern, überflüssige Anmeldungen zu tätigen. Als besten Ansatz, solche Experten heranzubilden, wurde empfohlen, an einer Fernuniversität mit langjährigen Erfahrungen ein multimediales Fernstudienangebot zum Gewerblichen Rechtsschutz zu etablieren.

Berufsbegleitend oder parallel zu einem anderen Studium

Das BMBF förderte darauf hin einen zweisemestrigen Fernstudienkurs „Gewerblicher Rechtsschutz“ an der FernUniversität. Mit der Entwicklung der Lehrinhalte beauftragte die Universität Prof. Dr.-Ing. Helge B. Cohausz von der Patent- und Rechtsanwaltskanzlei Cohausz Dawidowicz Hannig & Partner, Düsseldorf, der bereits an den Universitäten Düsseldorf und Bochum lehrt. Univ.-Prof. Dr.-Ing. Horst Wupper, Lehrgebiet Elektronische Schaltungen der FernUniversität, setzte sie in einen optisch und strukturell gut zu erfassenden Multimedia-Kurs um, der speziell auf das Selbststudium ausgerichtet ist.

Aufgabe dieses Kurses ist es, Patentingenieurinnen und -ingenieure sowie Patentreferentinnen und -referenten auszubilden, die sich mit FuE-Ergebnissen und deren Schutz beschäftigen und die zwischen kreativen Mitarbeitern, Unternehmensführung und Patentanwalt vermitteln. Das „Berufs-Profil“ dieser Experten: Sie sollen mithelfen bei der Forcierung  sowie Prüfung neuer Entwicklungen und diese durch gewerbliche Schutzrechte (Patente, Gebrauchsmuster, Geschmacksmuster und Marken) schützen. Die bessere Verwertung dieser Neuheiten sollen sie unterstützen durch Mithilfe bei Entwicklung, Prototyp und Werbung sowie bei der Beobachtung der Märkte und Konkurrenten. Je höher die Qualifikation dieser Experten ist, desto zahlreicher werden neue Ideen geschaffen, richtig bewertet, besser geschützt und erfolgreicher verwertet – und desto größer ist auch die Chance, dass ein Unternehmen mit seinen Innovationen erfolgreich ist.

Höchste Anforderungen an Didaktik und mediale Umsetzung der Fernstudieninhalte

Der Kurs ist primär konzipiert für ein Selbststudium von Teilnehmern unterschiedlicher Vorbildung. Ein Fernstudium erfordert grundsätzlich  sehr gut verständliches und anschauliches Studienmaterial, es gelten spezifische didaktische Anforderungen. Das Kursmaterial wurde daher in ein optisch und strukturell gut zu erfassendes Multimedia-Produkt umgesetzt.

Für den Gewerblichen Rechtsschutz ist ein umfangreiches rechtliches Regelwerk von Bedeutung. Der Kurs nimmt entsprechend Bezug auf viele Gesetzen und Verordnungen. Zu diesen gibt es immer direkte Verlinkungen und eingebundene „Hilfsdokumente“, damit die Studierenden nicht das Kursmaterial verlassen müssen, um etwa über das Internet Dokumente zu suchen.

Um zu vermeiden, dass man angesichts des umfangreichen Kursmaterials „den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr sieht“, wurden besondere Kurs-Elemente eingearbeitet:

· Vor jeder Kurseinheit zeigen „Kursinhalte im Überblick“ die Studienziele und deren Gliederung.

· Am Ende jeder Kurseinheit folgt eine dynamische Zusammenfassung, die man in einzelnen Modulen durcharbeiten und sich auch seitenweise vorlesen lassen kann.

· Zu jeder Kurseinheit gibt es Elemente zur Selbstkontrolle: Zu einzelnen Fragen werden durch Anklicken die entsprechenden Antworten sichtbar. Am Ende folgt ein Multiple-Choice-Quiz mit zehn Fragen und einer automatischen Auswertung.

Der Kurstext steht sowohl als farbig gestaltete Bildschirmversion als auch als Druckversion (schwarz/weiß) zur Verfügung. Standardmäßig angezeigt wird die Vollbilddarstellung mit ausgeblendeten Navigations- und Werkzeugleisten, um die Bildschirmfläche vollständig auszunutzen. Das Kursmaterial besitzt zur Orientierung und zur Navigation dann eigene Status- bzw. Navigationsleisten. Natürlich sind auch die Kurstexte, Hilfsdokumente usw. untereinander durch eine Vielzahl sinnvoller Links verbunden.

Inhalte des Fernstudienkurses „Gewerblicher Rechtsschutz“ der FernUniversität in Hagen
Erstes Semester
· Einführung in den gewerblichen Rechtsschutz

· Patent und Gebrauchsmuster materiellrechtlich

· Patent und Gebrauchsmuster formalrechtlich

· Urheberrecht, Geschmacksmuster

· Arbeitnehmererfindungen

· Innovationsmanagement, Patentverwertung

· Praxisübung: Ausarbeiten von Patentanmeldungen

Zweites Semester

· Überblick über die Kennzeichenrechte

· Schutz von Marken

· Gewerblicher Rechtsschutz im Ausland

· Verletzung gewerblicher Schutzrechte

· Unlauterer Wettbewerb, Kartellrecht

· Recherchen im gewerblichen Rechtsschutz

· Aufbau einer Industriepatentabteilung

Weitere Informationen: Die erste Kurseinheit kann auf den Internet-Seiten der FernUniversität in Hagen als Demoversion kostenlos heruntergeladen werden unter www.et-online.fernuni-hagen.de/lehre/k20048 („Kursmaterial“ anklicken). Vertiefende Informationen sind auch zu finden auf den Internet-Seiten des Autors dieses Fernstudienkurses, Patentanwalt Prof. Dr.-Ing. Helge B. Cohausz unter http://www.copat.de/vorlesung/fernuni.htm.
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Der Patentingenieur/Patentreferent vermittelt zwischen kreativen Mitarbeitern, der Unternehmensfiihrung
und dem Patentanwalt. Je hoher die Qualifikation des Patentingenieurs/Patentreferenten ist,
desto groRer ist die Chance, dass ein Unternehmen mit seinen Innovationen erfolgreich ist.
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Eine gute Ausbildung des Patentingenieurs/Patentreferenten
« im Gewerblichen Rechtsschutz,
« im Innovationsmanagement und
« in Informationstechniken

sichert die Innovationskraft eines Unternehmens.





Hinweis an die Redaktion: Bei Rückfragen stehen Ihnen gerne zur Verfügung:

· Univ.-Prof. Dr.-Ing. Horst Wupper, FernUniversität, Horst.Wupper@FernUni-Hagen.de, 
Tel. 02331-987-1163

· Patentanwalt Prof. Dr.-Ing. Helge B. Cohausz, cohausz@cohausz.de, Tel. 0211-9 14 60-0

· und die Pressestelle der FernUniversität in Hagen, Gerd Dapprich, Tel. 02331 - 987 2422, Gerd.Dapprich@FernUni-Hagen.de
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